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Drei Tote bei Horror-Crash auf der A3

ALTDORF – Am frühen Samstagmor-
gen ereignete sich auf der A 3 ein fol-
genschwerer Auffahrunfall: Drei Men-
schen verloren dabei ihr Leben. Gegen 
4 Uhr morgens hatte sich auf der Au-
tobahn zwischen den Anschlussstellen 
Altdorf/Burgthann und Oberölsbach in 
Richtung Regensburg auf dem rechten 
Fahrstreifen ein Stau gebildet. Unmit-
telbar hinter einem stehenden Lkw aus 
der Slowakei hielten ein Toyota sowie 
ein VW Passat an. Kurz darauf fuhr ein 
weiterer Lkw aus Bulgarien auf den VW 
auf, stieß diesen gegen den Toyota und 

schob beide Fahrzeuge auf den slowa-
kischen Lkw. Bei den vier Insassen des 
Toyotas aus Rheinland-Pfalz handelt es 
sich um den 38-jährigen Fahrer und Va-
ter der Familie, die Beifahrerin ist die 
39-jährige Mutter. Die beiden Kinder 
sind zwölf und fünf Jahre alt. Das jün-
gere Kind ist schwer verletzt. Sie kamen 
sowohl mit Rettungswagen als auch mit 
einem Rettungshubschrauber in umlie-
gende Krankenhäuser. Aus dem VW 
Passat konnte die Feuerwehr die drei 
Insassen nur noch tot bergen. Sie sind 
türkische bzw. französische Staatsan-

gehörige. Der Fahrer war 61 Jahre alt. 
Zur Unterstützung der VPI Feucht kam 
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft 
Nürnberg-Fürth ein Gutachter an die 
Unfallstelle. Die Freiwillige Feuerwehr 
Altdorf war mit rund 20 Wehrmännern 
vor Ort, der Rettungsdienst setzte drei 
Notärzte, einen Rettungshubschrauber 
sowie mehrere Rettungswagen ein. Der 
51-jährige Lkw-Fahrer, der das Stauen-
de übersah, wurde bei diesem schreck-
lichen Unfall nicht verletzt, er erlitt le-
diglich einen Schock.  
 Foto: News5/Grundmann

Huckepack-Start ins Leben
Erstes Tragecafé eröffnet – Ausgebildete Beraterin informiert

ALTDORF – Man weiß es schon lan-
ge: Wer sein Baby nah bei sich am Kör-
per trägt, fördert seine Entwicklung, 
unterstützt den Aufbau einer engen 
Eltern-Kind-Beziehung und gibt ihm 
Geborgenheit. Gleichzeitig werden die 
Eltern dadurch flexibler und unab-
hängiger im Alltag. Viele junge Müt-
ter und Väter sind aber nicht sicher, 
wie sie ihr Kind im Tuch oder in der 
Tragehilfe transportieren sollen, ohne 
ihm eventuell zu schaden. Für sie und 
alle, die sich zum Thema austauschen 
möchten, gibt es seit vergangener Wo-
che in Altdorf ein Tragecafé und ei-
ne Trageberatung von einer Fachfrau.

Sechs Muttis und ein Papa sitzen 
in einem Raum der Hebammenpraxis 
von Michaela Tabor auf dem Boden 
und unterhalten sich. Der Nachwuchs 
– maximal drei Jahre alt – hängt im 
Tragetuch vor dem Bauch der Mama, 
krabbelt auf dem Boden, läuft schon 
relativ sicher auf zwei Beinen oder 
befindet sich noch geschützt im Mut-
terleib. Marion Koch, die die offene 
Gruppe, die sich an diesem Tag zum 
ersten Mal trifft, leitet, hat selbst ei-
ne Grundausbildung zur Tragebera-
terin bei der Trageschule Clauwi in 
München gemacht und bringt selbst-
verständlich nebenbei ihr Fachwis-
sen als  Kinderkrankenschwester mit 
ein. Die Treffen sind einmal monat-
lich vorgesehen und laufen, schon we-

gen der Anwesenheit der Babys rela-
tiv informell ab. 

Heute stellen sich die Muttis zu-
nächst einmal vor und erklären, was 
sie sich vom Tragecafé erwarten, wie 
ihre eigene Einstellung zum Tragen 
der Kleinkinder vor dem Körper oder 
auf dem Rücken ist. Dazwischen wird 
Kaffee getrunken, ein Baby gewickelt 
oder gestillt und geübt, wie man die 
Tücher knotet, damit sich die Kleinen 
wohl fühlen und sich die Mütter (oder 
Väter) ein gewisses Maß an Bewe-
gungsfreiheit erhalten. Immer wieder 
geht eines der Babys auf allen Vieren 
auf Entdeckungsreise oder die klei-
ne Lina, das Töchterchen von Marion 
Koch, möchte selber ihr Püppchen im 
Tuch umhertragen.

Theoretische Grundlagen
Doch es geht nicht nur um Kaffee-

klatsch und Babyhüten, sondern auch 
um theoretische Grundlagen. So ler-
nen die Mütter zum Beispiel, wie sich 
die Wirbelsäule ihres Kindes entwi-
ckelt. Zunächst ist die noch weich und 
rund und man muss daher nicht be-
fürchten, dass das Baby Schmerzen 
bekommt, wenn es sich mit krummem 
Rücken an die Mutter schmiegt. Erst 
im Alter von etwa einem Jahr richtet 
sich das Rückgrat auf und bekommt 
die S-Form, die es bei einem Erwach-
senen hat. Entsprechend dem Alter 
des Babys werden die Tragetücher al-

so anders gebunden.
Auch die Sorge, dass ein Klein-

kind, das zu lange von der Mutter 
getragen wird, nicht altersgemäß 
lernt, selber zu laufen, kann Mari-
on Koch zerstreuen. Die Praxis be-
weist das Gegenteil. „Man kann sie 
nicht zu lange tragen“, versichert 
die 38-Jährige, die auch eine un-
abhängige Trageberatung anbie-
tet und nach Terminvereinbarung 
den Müttern individuell Hilfe gibt, 
notfalls auch ins Haus der Fami-
lie kommt. Werden die Kinder äl-
ter, wollen sie auch mehr von ih-
rer Umgebung sehen. Dann bietet 
sich ein Stellungswechsel an und 
die Kleinen werden nicht mehr mit 
dem Gesicht zum Körper der Mut-
ter getragen, sondern auf dem Rü-
cken mit freier Sicht auf die Um-
welt. 

Daneben bietet Koch auch „Ers-
te-Hilfe-Kurse am Kind“ an und 
kommt gern auf Anfrage in Krab-
bel- oder Mutter-und-Kind-Grup-
pen.

Informationen: MarionKoch@
gmx.de, Facebook: Tragen in Alt-
dorf 

 GISA SPANDLER

Zwangloser Austausch auf dem Fußboden: Auf Augenhöhe mit Babys und Kleinkin-
dern lassen sich Erfahrungen und Informationen am besten austauschen. 
 Fotos: Spandler

Marion Kochs dreijähriges Töchterchen Li-
na ist selbstverständlich schon begeisterte 
Trägerin ihrer kleinen Puppe.

Projekt der Bürgerstiftung schützt junge Feuchter vor den Gefahren im Wasser

FEUCHT–- Mehr Sicherheit im Wasser für Feuchter Kinder. Das ist Ziel 
eines Projekts, das die Bürgerstiftung Feucht im Blick hat und für das 
der runde Geburtstag von Bürgermeister Konrad Rupprecht im vergan-
genen Jahr auch einen ordentlichen Beitrag lieferte: Keine Geschenke, 
sondern Geld für die Stiftung wünschte er sich, und die Gäste erhör-
ten diese Bitte und zückten ihre Geldbeutel. Nun kamen Stiftungsvor-
stand und Stiftungsrat zu einem Ortstermin zusammen (rechts) und 
überzeugten sich von der sinnvollen Aktion, die bestens angenom-
men und unter Federführung der Wasserwacht professionell durch-
geführt wird. Nach Auskunft von Marion Buchta, der ersten Vorsitzen-

den des Stiftungsvorstands, handelt es sich um 
einen Anfänger-Schwimmkurs für Kinder im Alter 
von fünf bis elf Jahren, die unter Anleitung von 
Claus Ernesti (links) von der Wasserwacht zweimal 
wöchentlich im Feuchtasia lernen, wie man seine 
Sicherheit im Element Wasser steigert. Innerhalb 
von wenigen Tagen war der Schwimmkurs ausge-
bucht, der am 22. Juli an den Start ging: 25 Kinder 
wurden angemeldet – Kinder Feuchter Bürger, Kin-
der, die im Walburgis-Kinderheim wohnen, und Kin-
der der Asylbewerberfamilien, die in Feucht leben, 
besuchen gemeinsam diesen von der Bürgerstif-
tung Feucht initiierten und finanzierten Schwimm-
kurs. Marion Buchta betonte bei der abendlichen 
Zusammenkunft im Freibad, wie dankbar man al-
len Kooperationspartnern des Projekts ist, die die 
Durchführung mit ihrer Unterstützung möglich 

machen. Dazu gehören nicht nur der Stiftungsvorstand mit Buch-
ta, Oliver Siegl als stellvertretendem Vorstand und Helmut Dam-
mer, dem ehemaligen Vorsitzenden der Feuchter Gemeindewerke, 
sondern auch der Stiftungsrat, dem Vorsitzender Raimund Voll-
brecht, aktueller Chef der Gemeindewerke, Klaus Bothmann, In-
haber des Hage-Baumarkts in Feucht und stellvertretender Vorsit-
zender, Bürgermeister Konrad Rupprecht als Schriftführer sowie 
Manfred Göhring, der Vorstandsvorsitzende der Raiffeisenbank Alt-
dorf-Feucht, und Günter Eisemann, Marktbereichsleiter der Spar-
kasse Nürnberg, angehören.  Fotos: Spandler

Fröhlicher Abend auf der Kissinger Hütte
Ehemalige AH-Fußballer des SV Rasch fahren seit 30 Jahren  zum Bergwandern

RASCH – Es ist seit 30 
Jahren guter alter Brauch, 
dass die ehemaligen Ra-
scher AH-Fußballer ein-
mal im Jahr in die Berge 
fahren. Die beiden „Berg-
führer“ Ulli & Uli hat-
ten heuer als Ziel die Bad 
Kissinger Hütte im Allgäu 
ausgewählt. Trotz Ferien-
beginn in Baden-Württem-
berg und Bayern erreichte 
der Bus ohne Staus Grän 
im Tannheimer Tal, den 
Ausgangspunkt der Tour. 

Bei Sonnenschein mach-
te sich die 16-köpfige 
Gruppe (eine Dame und 15 
Herren) an den Aufstieg. 
Pünktlich zur Mittagszeit 
erreichte man die 1788 m 
hoch gelegene Bad Kissin-
ger Hütte. 

Der Nachmittag verlief 
dann zweigeteilt, die einen 
bestiegen den 1986 Meter 
hohen Aggenstein, die an-
deren genossen den herrli-
chen Ausblick von der Ter-
rasse. Der Hüttenabend 
verlief gewohnt „rasch-
fröhlich“ und kurzweilig.

Leider hatte der Wetterbericht 
recht, der für den nächsten Tag Regen 
vorhersagte. Tief hängende Wolken 
und leichter Regen begleitete dann 
tatsächlich die Wanderer auf dem Hö-

henweg über die Sebenalm zum Füs-
sener Jöchle auf 1815 m. Auf der Son-
nenalm (der Namen passte nicht so 
recht zum Wetter) konnten die Wan-
derer die nassen Klamotten trocknen 
und die trockenen Kehlen nass ma-

chen. Ein Teil stieg dann zu Fuß nach
Grän ab, die Kniegeschädigten nah-
men die Seilbahn. 

Etwas müde, aber wohlbehalten 
kehrte die Gruppe von ihrer 31. Tour
nach Rasch zurück.

Auch wenn das Wetter nicht ganz mitspielte, die Bergtour ins Allgäu war wieder ein Erlebnis.
 Foto: privat


